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Miltheilungen irrig aulgefasst warden, so sehe ich niicli genolbigel, 
diese Irrlhiimer selbst zu berichtigcn, wie folgt: 

Anemone baldensis L. wurde zuerst von Mi el ich hole r in der 
Zwing und erst vie! spiiter von mir auf der Riegeralpe im Fuseberlliale 
Pinzgau's aufgefundcn. 

Ranunculus pantothrix D C. oder R. aquatUis L. 0. capillaceus 
isl aueh im Her j allgemein verbreitet. 

Ranunculus pygmaeus Whlb. wurde nicht in der Zwing, son- 
dern auf der Hobe des Krimmlertauern von Bamberger gefunden. 

DrabaSpitseliiUw. ist nur eine etwas behaartere Form von 
D. Santeri. 

Vicia dasycarpa Ten. ist synonym mil V. tillosa Roth. §. 
glabrescens Kuril  und  kuunnl   in den Gelividefcldern um Salzburg 

Potentilla norvegica Retz wurde in Salzburg zuerst von Pfarrer 
M i c h 1 bei Eschenau in Pongau, dann von mir bei Lambach in Pinzgau 
und auf einem Moore bei Salzburg von Dr. Schwarz gefunden. 

Sempercivum arenariwn Koch vom Thonschieferfelsen bei 
Mauterndorf in Lungau ist wohl nur eine Form von S. hirtum. 

Saxifraga retusa Gouan, soil am Hochgolling im Lungau vor- 
kommen, wurde jedoch von mir dort nicht gefunden. 

Carpemim cernuum L. von Benef. Birnbacher zuerst bei 
Laufen in Baiern aufgefunden, wurde heuer dort an grasigen Abbau- 
gen von Dr. Prog el wieder gefunden. 

Senecio incanus vom Malni tzertauern ist wohl nur der hier- 
landes nicht seltene S. carniolicus Wild. 

Linaria Cymbalaria L. auf Mauern von Salzburg vervvildert. 
Orobanche pallidiflora Wim. von Dr. Storch aufgcfuudni. M 

die an den Moorgraben bei Salzburg nicht seltene 0. Gallii Dub. die 
angebliche 0. procera Koch ist 0. erubescens m. 

Potamogeton filiformis Nolte von mir in einem kiinsllichen 
Teiche aufgefunden, ging durch dessen Reinigung verloren. 

Salzburg, den 21. October 1863. 

Correspondenz. 
Salzburg, den 19. September 1863. 

Als fur Tirol neu, kann ieh Ihneii initlheilen. dass Hypuum Vau- 
cheri Schpr. auf der Hobe des Brenners (4600') beginnt und   im 
Pfilschthal  bei Slerzing  aut   Glimmcrschiefcr" sowie an den Strassen- 
mauern von Sterzing bis Muhlbach am Eingange des Puslerthales aut 

gemew»tfl M fe Fruchte von 
Hypnum sulcatum Schpr. land  ich bei Perlisau  im  Achenlhale an 
einem feuchten Kalkfelsen bei 3500'. G. A. Z w a nz i g e r. 



Ueber die I li stHs nerne. «hili< r in I. r«-v-,jr. r, 
ich nun  audi  die lohrreichen lierichle  des II. IVof. Dr.  Ivornicke 

• Flora.  — Da ich mich jetzt einige Zeit hindurch 
so war ich schr er- 

• Gagea-Sperivs or- 

iu keuulniss u'eset/.l \u.mle; /.sRegel.—• 
Ich bekain abermal Lust zur Revision nieiner 6?apea Sammlung. in der 
ich mil Ausschluss der nur in Finem ein/.i-en K\i-tnplar e\i.-,hrenden 
6'. busambarensis Pari, und der neuestcn Petersburger G. mfescens 
alio eurnpaisehen Arten verlrelen habe, holte inir die Saininliiiio- von 
Grosswardein hieher und itiachie mich an die Yerfassiing einer ahalv-- 
tiseheu Febersiehl der europai.schen Arten, die ich demiiachst Ihnen 
zur VerOlIcntlirhung in der o.slevr. iiol. Zlschtt, iibersenden werde. 
Dei dieseii S Bine der Gagea rufescens 
Kegel, ganz gleiche Pflanze la ngs t schon bekannt war und 
einen Nam en halt e. Ich bin nainlich vollends iiberzeugt, dass die 
Petersburger Pflanze mit der von Turczaninow in der Flora baiea- 
lemsi-dahurica vol. III. pag. 208 Bullet, soc. natur. de Moskau 1854 
in einer Anmerkung beschriebenen Gagea granulosa identiseh ist. 
Diese Pflanze besilze ich aus der li A aus der Ge- 
gend von Tomsk. Die Beschreibungen von Turczaninow und Re- 
gel treflen ganz gut zusammen; nur nennt ersterer die Bluthensfieie 
kuhle. d< r ..pilosulr wahrend sh der auden Jiracteisqin \illosr heissl. 
ileine livemplare von G. granulosa sind in alien Theilen kahl. — Moge 

Meinour; abgeben. — Gagea saxatilis Koch ward in Cosson et Ger- 
main flore des environs de Paris IP*• edition (1861) pag. 648 zu G. 
bohemica Schull. als Synonym yestellt. — hoetes lacustris iindet 
sich unler derselben Breite, \\ie Franhreidi, Suddeiilschland etc. etc. 
nur ini Gebirge. so in den Pvrenaen. in der AuuTgne, den Vogesen, 
im Schwarzwald. — /. echinospora hingegen zei-t auderes Tempera- 
ment, denn sie . n !el si. i, da eln ns <w <h\ in Gebirgsseen unter /. la- 
custris vermischl, als sie MCII in niederen. nur weniu iiber der Meeres- 

iii web in in Falle /. echinospora 
stets I'iir sich. d. li". nie in Gesellschal't der andereu Art aul'tritt. So 
zci-i'te sie sich lusher: 1. in Frankreich bei Xantes; 2. in Belgien im 
Limburif'M-hen; 3. in Xord-Ilalien im Lugano- und Urta-See und 4. im 
Teiche St.hau\ in Si. beubiir-. n. — An letzteivm Standorte sammelte 
sie einzig und allein Baumgarten; vor und nach ihm Niemand. — 
Mir selbst gluckte es nicht, die.se Pflanze daselbst, obgleich bei Si. 
Ivanv meine Wolinung liegt und ich oft genug den See befuhr, auf- 
zuhnden. Victor v. Janka. 

Briinn, den iS. October 1863. 

Gelegenheit   meiner  heurigen Ferialreise   nach Sii Mired  so glikklich 



war, eine fiir 0< e Characee zu finden, und 
zwar Nitella hyal'ma Kg., welche in ungeheurer Menge den Grund 
des Mincio bei IVschiera, unterhalb der Briicke zwischen der Stadt 
und dem Balmhofe bedeckt. Es freut mich dieser Fund utn so mehr, 
als ich schon im Jahre 1854 bei Mbnitz nachst Briinn zufallig eine 
cben so seltene,namlich Nitella prolifera Kg. — fur Oesterreich neu- 
auffand. Bei dieser Gelegenheit kann ich nicht umhin, die von Dr. Mild e 
in seiner Correspondenz — Meran, den 18. September 1863 — er- 
wuhnten Funtle in der Schlernschlucht bei Seis zu bestatigen, indem 
ich schon am 26. August nebst einer Unzahl interessanter Phanero- 
gainen daselbst nicht nur das fur ausgerottet gehaltene Asplenium 
Selosii, sondern auch in Gesellschaft von Aspidium Lonchitis die 
schiine Cystopteris alpina hier wie fruher auf dem Sehlevn in Menge 
gesammelt habe. M il de gelang es bei seinen spater vorgenommenen 
Besuchen dieser stundenlang sich erstreckenden Schlucht ausser 
Cystopteris montana und Aspidium rigidum noch die seltene Woodsia 
glabella aufzufinden. In BetrefF letzferer darf ich nicht unerwahnt 
lassen, dass ich am 31.August auf derSeiseralpe in derNahe der Mahl- 
knechthutte auf einem felsigen (Dolomit) Abhange in Gesellschaft von 
Leontopodium alpinum, Potentilla nitida, Daphne striata und Arctos- 
staphylos alpina die Woodsia glabella in 4 bis 5 Zoll langen Exem- 
plaren gesammelt habe, auf einem Orte, der ohne Zweifel schon durch 
seine Lage von dem durch Dr. Milde bezeichneten verschieden ist, 
demnach man wohl zu der Annahme berechtigt ist, dass diese Pflanze 
bisher ubersehen, im ganzen Schlerngebiete zerstreut ist. 

AlexanderMakovvsky. 

Maispapier-Fabriksgesellschaft. 
Nach den bis jetzt gemachten Versuchen in der k. k. Papier- 

Fabrik zu Schlogelmuhle, wo mit Ende dieses Jahres nahezu 100000 
Ctr. Maisstroh verarbeitet werden sollen, liefern 3 bis 3% Ctr. 
Kolbenblatter (Lieschen) einen Centner Faserstou" zum Spinnen und 
zum Papier, wobei das ablaufende Wasser noch 30% an Mehl 
enthalt. Es geben mithin 3% Ctr. Maisblatter circa 40 Pfd. Spinnstoff, 
60 Pf. Papierhalbzeug, 30 Pfd. Brodmehl. 

Die Kosten des Rohmaterials belaufen sich auf diejenigen des 
Einsammelns und Transportes, was ein abgeschlossener Vertrag von 
100.000 Centner zu 50—60 kr. pr. Ctr. franco Fabrik beweist. 

Ungarn allein erzeugt jahrlich 30—40 Mill. Centner Maisblatter, 
mithin Material zu Sl/2 bis 4.000.000 Ctr, oder 500—600 Millionen 
Ellen Gewebe, 7—8 000.000 Ctr. Papierhalbzeug, 2—3.000.000 Ctr. 
Brodmehl; — Ergebnisse, die durch Vervollkommnung der Spinn- 
und Weberei der Maisfasern noch gesteigert werden konnen. 



ZOBODAT -
www.zobodat.at

Zoologisch-Botanische
Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature



Zeitschrift/Journal: Österreichische
Botanische Zeitschrift = Plant
Systematics and Evolution

Jahr/Year: 1863

Band/Volume: 013

Autor(en)/Author(s): Janka Viktor von
Bulcs, Zwanziger G., Makowsky
Alexander

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=2923
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=33139


Artikel/Article: Correspondenz. 372-374

https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=137892



